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Die Wasser- und Sanitärversorgung in und für Afrika wurde anderen Bereichen der 

Entwicklungspolitik untergeordnet. Nicht nur die gegenwärtige Pandemie zeigt: Ihrer 

Bedeutung wird das nicht gerecht. Sie wieder als eigenständiges Handlungsfeld zu 

betrachten und zu fördern, heißt:     

	 ›  	 eine elementare Basis jeden Lebens zu sichern,

	 ›  	 nachhaltige Entwicklungszusammenarbeit (EZ) zu ermöglichen, 

	 ›  	� die innovative deutsche Wasserwirtschaft mit ihrem umfassenden  

Know-how international stärker zur Geltung zu bringen.

Ein eigenständiger Bestandteil der Wirtschafts- und Entwicklungs-
politik für Afrika 

Dazu muss die Wasser- und Sanitärversorgung erneut in bilateralen Abkommen als 

eigenständiger Themenkomplex verankert werden, mit verstärktem Augenmerk auf 

den Schutz von und Umgang mit Wasserressourcen. Gezielte Förder- und Finanzierungs

programme des Bundes sind unbedingt notwendig. In diesem Zusammenhang begrüßen 

wir, dass Wasser ein eigenständiges Aktionsfeld zum Schutz der Lebensgrundlagen in 

der neuen Strategie „BMZ 2030“ darstellt und plädieren für eine entsprechende Mittel-

bereitstellung.1

1	  https://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Presse/BMZ-2030_Reformkonzept_200504.pdf

Wasserver- und Abwasserentsorgung in Afrika 
muss wieder in den Fokus der Bundespolitik

Ohne Wasser
keine Entwicklung
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Entwicklungs- und Außenwirtschaftspolitik stärker verzahnen

Die deutsche Wasserwirtschaft zeichnet sich durch über 150 Jahre Know-how in der 

Wasserversorgung und Abwasserentsorgung aus. Angepasste Lösungen, Energie- und 

Ressourceneffizienz sowie Technologien mit langen Lebenszyklen können ebenso einen 

wichtigen Beitrag zur Lösung wasserwirtschaftlicher Herausforderungen leisten wie zur 

Klimaneutralität. 

	 Die Finanzierungsinstrumente der deutschen Außenwirtschaftspolitik müssen daher 

der deutschen Wirtschaft stärker entgegenkommen. Wir können von anderen Ländern 

wie Dänemark und den Niederlanden lernen, in denen heimische Unternehmen gezielt 

von Entwicklungsprojekten profitieren und so bessere Chancen im Wettbewerb haben.

	 Dänemark legt im Bereich Energie-, Wasser- und Sanitärversorgung mit Danida 

Sustainable Infrastructure Finance (DSIF) einen klaren Fokus auf Entwicklungshilfe durch 

gezielte Partnerschaften mit der Privatwirtschaft: „The business instruments in the 

development cooperation must promote Danish companies’ engagements in develop-

ment countries to the benefit of both the Danish companies and the private sector in 

Wasserverbrauch  
weltweit

Afrika ist besonders betroffen:

Verdoppelung der Bevölkerung
+	 Klimawandel
+	 Industrialisierung
=	 Wasserstress besonders hoch
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Menschen in Ländern  
mit Trockenstress

Menschen leiden mind. 1 × mtl.  
unter schwerer Wasserknappheit
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1,3 Mrd.  
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the developing countries.“2 Der Privatsektor wird als Partner der Politik angesehen, im 

Rahmen eines breiten gesellschaftlichen Konsens und getragen von Zivilgesellschaft, 

Gewerkschaften sowie anderen Interessengruppen. Es gibt Kreditlinien, die gezielt nur 

für dänische Unternehmen zugänglich sind.3

	 In den Niederlanden arbeiten Regierung, Betreiber und andere private Akteure wie 

Ingenieurbüros eng über verschiedene Netzwerke zusammen, die Ko-Finanzierungen 

und Consulting-Expertise vermitteln.4 Das Blue Deal Programm verknüpft die Kompe-

tenzen und Ressourcen des Außenministeriums, des Ministeriums für Infrastruktur und 

Wassermanagement und der Wasserbehörden für die Entwicklungszusammenarbeit: 

„The focus is on providing help, but also on creating opportunities for businesses“.5 

Diese Modelle könnten auch beispielhaft sein für die Ausgestaltung der Wirtschafts-

förderung und EZ seitens der Bundesregierung.

	 Bestehende Garantieinstrumente des Bundes müssen flexibler gestaltet werden, um 

die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu sichern. Die Absenkung des 

Selbstbehaltes für afrikanische Länder im Jahr 2018 kann hier als erster Schritt gesehen 

werden. 

Projekte in Bezug auf Nachhaltigkeit optimieren

Um den Nachhaltigkeitsaspekt von Projekten hinreichend erfüllen zu können, müssen 

diese ganzheitlich gestaltet werden: Investitionsmaßnahmen müssen zusammen 

mit Ausbildung sowie dem Betrieb und der Unterhaltung respektive Wartung ausge-

schrieben werden. 

	 Das projektbegleitende Monitoring seitens der Finanziellen Zusammenarbeit (FZ) 

darf nicht bei Projektübergabe an den Durchführer enden und erst bei Projektende 

mit einer Abschlussprüfung erneut einsetzen. Es muss durchgängig sein. Auch nach 

Abschluss der Maßnahme müssen mittel- bis langfristige Indikatoren in kurzen Prüf

zyklen überwacht werden.

	 Ohne eine Neuausrichtung der deutschen Außenwirtschafts- und Entwicklungs

politik auf den afrikanischen Wasserver- und Abwasserentsorgungssektor fehlt die 

Grundlage für eine systematische soziale wie auch wirtschaftliche Entwicklung. Nur mit 

einer funktionierenden nachhaltigen Wasser- und Sanitärversorgung können andere 

Projekte der Daseinsvorsorge (wie zum Beispiel Energie, Telekommunikation und städti-

sche Infrastruktur) langfristig erfolgreich sein.  

2	 http://danida-publikationer.dk/upload/microsites/um/ebooks/udviklingsprioriteter_uk.pdf
3	 https://www.ifu.dk/danida-sustainable-infrastructure-finance-dk/
4	 https://www.vei.nl/projects/waterworx
5	 https://dutchwaterauthorities.com/blue-deal/


